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abtel S t Egıdıen rwünschte Nachricht g1bt „DiIie erste Periode der
Nürnberger Bau: und Kunstgeschichte fällt in das Jahrhundert. [DIie ehe-
malıge Schottenkirche St. idien mit der Eucheriuskäpelle un dıe Doppel-
kapelle auf der Burg sınd Repräsentanten. Die Egidienkirche brannte
1696 ab Nur Abbildungen AUs der eıt VOT und unmıittelbar nach der
Brandkatastrophe haben uUunNns eın 1ld der romanischen, ın gotischer eıt
mehrfach * umgebauten und erweiterterten Klosterkirche überliefert; alleın
Ss1e genugen nıcht, dıe CNAaUEC Konstruktion oder arl Ornamentik CI-
kennen Zzu lassen Wır wıissen NUr, daß die Kirche ıne dreischiffige Ba-
sılıka mıit östliıchem Querschiff, westlichen ] ürmen und Vorhalle WAar, viel-
leicht eine Säulenbasilika, in welcher dıe Seitenschiffe gewölbt, das 1ttel=
schiftf dagegen F{ gedeckt Das on Konrad I1 gestiftete Kloster
wurde VON Regensburger und Würzburger Schoitenmönchen besetzt und

alı| als Schottenkirche gekennzeichnetes, mit in Regensbur
baulıch verwandtes (jotteshaus. uch 1ın Nürnberg macht sich der Finflu
der Schottenbauweise, besonders der Doppelkapelle auf der Burg, der
Margareten- und Kaiserkapelle (1170 — 1180) erkenntlich. Fın schönes Lob
spendet der Verfasser 33) den „Bauschulen des Benediktiner- un ( ister-
zienser-Ordens als in gewisser Hınsıicht VO  —_ e1t höherer Bedeutung für dıie
Kunstgeschichte, WIeEe die der Dombauschulen“, hauptsächlich R ihrer
mehr internationalen Richtun

DIie Sebalduskirche mußte besonders 1m ahrhunder oße DbauU-
Klıche Veränderungen mitmachen. 1€e$ geschah aber in der Reifezeit der

Gotik und S1e erhielt einen ohen, ichten Ostchor aus dem Sechzehnecke,
das Braut- und Dreikönigsportal. Später kam auch noch die Erhöhung der
Türme hinzu. Was aber die gründliıchen Restaurierungen des bekannten
nneren dieser Kırche anbelangt, tadellos S1e sich auch jetzt ausmımmt,
würde InNnan doch heute anderer Ansicht se1in als VOTr 25 Jahren, da INan
1eselhe ın Angriff ahm Sie verschlang die Summe VonNn Mark
Für die Erhaltung elInes ür protestantische Kirchen großen und seltenen
Kunstinventars, wıe hier vorliegt und ın dıesem Buche ZUT Darstellung
gelangt, kann iNan 1Ur voll des Lobes se1N. s{raccer

Das Wanderbüchlein des Johannes Butzbach. Chronika eines fah%en-
den Schülers. Deutsch Von Dr. Becker Inselverlag Leipzig, 1912
50

Es schildert das Leben eines deutschen Scholaren 1500, des SPA-
teren Priors VO  — Marıa aaCc  J Von ihm selbst aufgezeichnet. Aus der
lateinischen prache hat Dr Becker schon VOT mehreren Jahren über-
tragen und bei Manz ın Regensburgz (1869) erscheinen Jassen. Dieses Wan-
derbüchlein tand sich unter den Schriften des als Humanıisten bekannten
Johann Butzbach aus Miltenberg auftf der Bonner Universitätsbibliothek;
längst beschäftigte sıch Fertig mit dem (jenannten ın einem Programm
des Würzburger Gymnasıums (Neues Aaus dem literarıschen Nachlaß des
Butzbach, Jreuherzig, offen, Ja }A zuweılen derb schildert In

kleinen Büchern seline ugend- und Studierzeit Das sind nıcht gebuch-aufzeichnungen eines ot1] eflissenen Jungen, sondern mıit treuem Sinn und
Humor über ine harte Wanderzeit geschriebene Erinnerun blätter, welche
ihm seın Bruder Philipp 1mM Jahre 1505 abgenötigt hat. eder Leser ird
„sSich bald überzeugen, daß hier eın Sittengemälde des ausgehendenJahrhunderts vorliegt, welches Lebendigkeit und Wahrheit, SOWIl1e an
universeller Anmut ON einem historischen Romane nicht erreicht werden
kann.“ (janz kostbar sınd die etzten Kapıtel Wie Johannes seline Pro-
fession machte und Von dem Iirommen und lücklichen en der Mönche

Laach, SOWI1e vVvon der unvergleichlichen errlichkeit ihres Osters und
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welche Mönche Johannes el seinem Fintritt In Laach vorfand Fr muß
sich bald in dıe stre: Gewohnheiten dieses HauSCS hineingefunden haben
Zu jener eıit in demselben der AUSSCZeichnete Abt Simo Leyen,
der ihm schon 1507 das Priorat übertrug. In wissenschaftlicher Beziehung
blieb ihm der bekannte Abt Trithemius Vorbild und Stern ag hat viele
Werke ın Poesie und 10Sa geschrieben, aber dieses Büchleims tat gar
nıcht einmal Erwähnung, als dem TIrıthemius auf dessen Wunsch eın
Verzeichnis se1ner Schriften einsandte un doch sollte gerade dieses iıh be-

bac starb 15206, erst Jahre alt. Unbewußt,rühmt machen. ohannes utz
hwort treifend bemerkt, War iıhm eın schönerwıe der Uebersetze! In dem Nac

Wuri gelungen. Als erster auf diesem eblet hat der [ ıteratur das UrT-
bild des fahrenden Scholaren geschenkt.AA D goldenen Vliese.Der Burgundische Paramentenschatz des Ordens Vom

Oberstkämmereramtes Sr. und apostolischenIm Auftrag des hohen
ajestä herausgegeben Julıus Schlosser Verlag nton Schroll,

un Farbendrucke). extWıen 1972 Imper.-Folio. Tafelband (31 Licht-
Seıten,
i den beöhmtesten Stoffeimelıen des Habsburgerhauses gehören

dıie Stück Toissonornat-Gewänder, welche se1t kurzem iın einem eigenen
Raum, Saal des Kunsthistorischen ofmuseums, allgemeın ZUT au AaUSs-

Jetzt haben WITr denn auch ine vorzügliche Publikation,
welche dıiese
gestellt sind

Paramente zu ersten Male estlos vorzeigt. Herausgeber und
e UuNSs eine mustergiltige Darstel-Verleger haben sich redlich Mühe gegeb

bıeten Universitätsprofessor Schlosser,lung dieses einzigen Schatzes
Direktor genannten useum, hat schon einiges sehr Nennenswerte aus

den kunstindustriellen Sammlungen des Kaiserhauses veröffentlicht, war daher
auch hier der richtige Interpret. In Wiıen ist diıese Kollektion der O1S-
sonparamente erst se1it 1497 Zuvor dıiese Paramente in Brüssel. Philıpp der
Schöne hatte sıe 1m e 1501 mit nach Spanıen g  1 und wahr-
scheinlich einige Aenderung aAll denselben vorgenommeN. S1e kommen aber
schon in den Inventuren Karl des Kühnen VOTI und dürften dem Burgunder-

dem Begründer dieses Ordens, ihreHerzog Philipp dem uten (T 14067),
Zeichnung, Stil und Technik dieser ınAnschaffung verdanken haben

kten Gewänder welisen nach Nordfrankreich,(iold und farbiger Seide gestic
geNaUCT in das (Gjebiet der allonen, 3808| Lüttich, Wwas auch das alen-
darıum der vielen auft dem Ornate dargestellten Heılıgen (weıt über 100)
bekräftigt. FS sind alles liturgische Kleiıder Altarverkleidungen, Plu-
viale, Kasula und Levitenröcke und bılden ine
lohnt sich der Mühe, auf die Finzelstücke etwas 1nNZzugehen.

Die beiden Altarverkleidungen sind eın SOr Frontiere als Rücktafel
auf dem Altare estimm In der Miıtte ß dıe heil Dreifaltigkeit (Gna-
denstuhl), rechts un ınks die kleinen, oben dıe oßen Propheten, unten

an  — Baptist und Katha-die Apostel Am Antependium Marıa mittelDem Sticker des Namensrina mit dem eıl der Propheten und
iırtum zwischen „Matthäus“unter den rechteckigen Bildern passierte ein Evangelistund „Mathyas“, da letzterer mıiıt Schreibzeug und ult als

kenntlich gemacht ist Großartig sind dıe Vespermäntel, wahre Bılder-
uvıale mıiıt einem Zyklus Vo  — dreireihigen Engel- Heiligendarstel-p  1ıuNSCH in Bienenzellen-Anordnung. Die rückwärtigen Schilder bringen

Christus, Marıa und den Jäuter, ıınter Baldachinen sitzend, ZUT tel-
ung Die seitlichen Stäbe en 16 sitzende Fıguren von Altvätern, Pro-

heten und Aposteln. Auf den antefeldern sind in Reihen Engel und
Der Christusmantel mıiıt Michael und männlicheneilige angeordnet. Rıchter und hauptsächlich flandrische He1-Figuren, darunter Patriarchen,


